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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Russe, Dr. Müiler-Hermann, Springorum, 
Schmidhuber, Zeyer, Dr. von Bismarck, Dr. Dollinger, Dr. Luda, Dr. Unland 
Engelsberger, Ey, Dr. Narjes, Eigen, Breidbadi, Dr. Marx und der Fraktion 
der CDU/CSU 
- Drucksache 7/5276 - 

betr. Versorgungsprobleme und Preisentwicklung bei Import-Erdgas sowie 
Maßnahmen der OPEC auf dem Gebiet des Erdgas-Exports 


Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben vom. 
18. Juni 1976 -III C 4- 09 56 40- namens der Bundesregierung 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung die sich hier anbahnenden 
Maßnahmen hinsichtlich der langfristigen und sicheren Versor- 
gung mit Erdgas? 

Die Versorgung der Bundesrepublik mit Erdgas ist langfristig 
gesichert. Einerseits wird die Erdgasgewinnung aus inländi- 
schen Quellen noch auf Jahre hinaus einen namhaften Deckungs- 
beitrag leisten. Andererseits stehen die zusätzlich benötigten 
Mengen aufgrund langfristiger Erdgaseinfuhrverträge gesichert 
zur Verfügung. Alle wesentlichen Erdgasimportverträge haben 
eine Laufzeit bis mindestens 1990. 

Die Bundesrepublik bezieht weder gegenwärtig noch bis zum 
Jahre 1980 Erdgas aus OPEC-Ländern. Erst Anfang der 80er 
Jahre wird der bisher einzige mit einem OPEC-Land, Iran, ab- 
geschlossene Erdgasliefervertrag wirksam werden. Die Bundes- 
regierung hat keinen Zweifel daran, daß Iran seine vertrag- 
lichen Verpflichtungen korrekt erfüllen wird. 

Zudem ist es sehr fraglich, ob es in der OPEC zu Absprachen 
kommen wird, die im Erdgasbereich die Förderung regeln und 
eine einheitliche Preisstruktur für den Erdgasexport schaffen. 
Bisher sind dazu auf den OPEC-Ministerkonferenzen noch keine 
konkreten Beschlüsse gefaßt worden. Vor einiger Zeit sichtbar 
gewordene Tendenzen zu Regelungen auch im Erdgasbereich 
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wären nur sehr schwer zu realisieren. Erdgas ist nicht Preis- 
führer auf dem Energiemarkt und paßt sich der Entwicklung des 
allgemeinen Energiepreisniveaus an. Außerdem machen die 
starren Erdgastransportsysteme (Leitungsgebundenheit, feste 
LNG-Routen) und die hohen Investitionskosten für jedes ein- 
zelne Projekt den Erdgasmarkt relativ unflexibel. Schließlich 
spielen die OPEC-Länder mit bisher knapp 5 v. H. Anteil an der 
Welterdgasförderung auf dem Erdgasmarkt keine entscheidende 
Rolle, 

Aus diesen Gründen könnten etwaige Maßnahmen der OPEC 
die langfristige Erdgasversorgung der Bundesrepublik nicht in 
Frage stellen. 


2. Hat die Bundesregierung Hinweise darauf, wie diejenigen Erd- 
gas-Förderländer, die nicht der OPEC angehören, auf Maßnah- 
men der OPEC bei Erdgas reagieren werden? 

Für die Versorgung der Bundesrepublik sind die langfristigen 
Lieferkontrakte mit den Niederlanden, Norwegen und der So- 
wjetunion wesentlich. Die Bundesregierung ist der Überzeu- 
gung, daß diese Länder auch bei eventuellen Maßnahmen der 
OPEC die in den Verträgen enthaltenen Verpflichtungen ein- 
halten werden. 


3. Wie beurteilt die Bundesregierung den zukünftigen Eigenbedarf 
der einzelnen Erdgas-FÖrderländer? 

Die OPEC-Erdgasförderung belief sich im letzten Jahr auf rd. 
62 Mrd. m®; davon wurden etwa 44 Mrd. m® in den OPEC- 
Staaten selbst verbraucht. Nach den der Bundesregierung zur 
Verfügung stehenden Informationen ist in den OPEC-Ländern 
bis Mitte der 80er Jahre von einer Steigerung des Eigenbedarfs 
von rd. 40 v. H. auszugehen (vgl. Anlagen 1 und 2). 


4. Mit welchem Importbedarf der anderen Erdgas-Verbraucher- 
länder rechnet die Bundesregierung bis 1985 und darüber hin- 
aus? In welchem Ausmaß werden insbesondere die USA und 
Japan ihren Erdgas-Import nach Einschätzung der Bundesregie- 
rung zukünftig noch steigern müssen? 


Die der Bundesregierung vorliegenden Schätzungen über den 
künftigen Erdgas-Importbedarf der westlichen Erdgas- Verbrau- 
cherländer bis 1985 (weitergehende Prognosen liegen nicht vor) 
ergeben folgendes Bild: 

— Westeuropa: Der Importbedarf wird ansteigen. Die vorlie- 
genden Prognosen schwanken. Nach Einschätzung der Bun* 
desregierung wird der Erdgasimportbedarf Westeuropas aus 
Drittländern im Jahre 1985 etwa zwischen 50 und 70 Mrd. m® 
einzuschätzen sein. 
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— USA: Die USA importieren gegenwärtig in erster Linie Erd- 
gas aus Kanada. Die Schätzungen der OECD für zusätzliche 
Importe aus Afrika und dem Golf liegen für 1985 bei rd. 
30 Mrd. m^ 

— Japan: Der Importbedarf wird bis 1985 ein Volumen von 
mehr als 50 Mrd. m^ erreichen. Bisher sind Verträge über 
rd. 22 Mrd. m^ für 1985 fest kontrahiert. 


5. Mit welcher Preisentwicklung beim Erdgas rechnet die Bundes- 
regierung nach Herbeiführen einer gemeinsamen Preisstruktur 
der Erdgas fördernden OPEC-Länder? 

Welchen Einfluß hat die weltweite Energieverbrauchsentwick- 
lung und besonders der absehbare hohe Erdgas-Importbedarf 
der USA und Japans auf die Entwicklung der Erdgas-Preise? 


Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß - wegen der oben 
dargelegten Gründe - eine gemeinsame Erdgas-Preisstruktur 
der OPEC-Länder nicht zu erwarten ist. 

Der Erdgaspreis wird sich auch künftig ~ wegen des bestehen- 
den Substitutionswettbewerbs zwischen den anderen Energie- 
trägern und Erdgas - an der Entwicklung des allgemeinen 
Energiepreisniveaus orientieren müssen. Die Erdgaspreise wer- 
den daher auch bei starker Nachfrage nach Erdgas nicht über 
das allgemeine Energiepreisniveau hinaus ansteigen können. 


6. Mit welchen Zuwachsraten des Erdgas-Verbrauchs in den Län- 
dern der OECD rechnet die Bundesregierung bis etwa 1985, und 
welche energiepolitische Folgerung zieht die Bundesregierung 
hieraus? 


Langfristige Prognosen über den Energie- und Erdgasver- 
brauch sind in der derzeitigen Situation des Weltenergiemark- 
tes mit erheblichen Unsicherheiten behaftet. Unter dieser Prä- 
misse sind die der Bundesregierung vorliegenden folgenden 
Zahlen zu sehen: 

— Westeuropa: Die OECD rechnet mit einem Anstieg des ErdT 
gasverbrauchs von derzeit rd. 168 Mrd. m^ auf 280 bis 300 
Mrd. m^ Mitte der 80er Jahre. 

— USA: Bei rückläufiger inländischer Förderung und Vermin- 
derung der (Pipeline-) Importe aus Kanada wird durch eine 
Steigerung der LNG-Importe das gegenwärtige Erdgasver- 
brauchsniveau (ca. 550 Mrd. m^) etwa gehalten werden kön- 
nen. Der Anteil des Erdgases am Primärenergieverbrauch 
wird voraussichtlich stark abnehmen. 

— Japan: In Japan ist dagegen eine stark expansive Entwick- 
lung des Erdgas Verbrauchs zu erwarten (Verbrauch 1975: 
7,5 Mrd. m^ Prognose der OECD für 1985: 58 bis 62 Mrd. m^). 
Es wird durch LNG-Importe ~ vorwiegend aus Indonesien, 
vom Persischen Golf und aus der Sowjetunion - gedeckt 
werden. 
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— Bundesrepublik Deutschland: Die Bundesregierung überprüft 
z.Z. - in Zusammenarbeit mit den wirtschaftswissenschaft- 
lichen Instituten - die quantitativen Aussagen der Fort- 
schreibung des Energieprogramms zur langfristigen Entwick- 
lung des Energieverbrauchs. Nach dem bisherigen Stand der 
Überlegungen ist für den Erdgasbereich von folgendem aus- 
zugehen: 

— Der Erdgasverbrauch wird in den kommenden Jahren 
weiter ansteigen. Die Zuwachsraten werden bis etwa 1980 
noch erheblich über dem prognostizierten Zuwachs des 
Primärenergieverbrauchs liegen. In der ersten Hälfte der 
80er Jahre werden die Erdgas Verbrauchs-Zuwachsraten 
sich den Steigerungsraten des Primärenergieverbrauchs 
angleichen. 

— Der voraussichtliche Erdgasverbrauch der Bundesrepublik 
im Jahre 1985 ist durch die inzwischen abgeschlossenen 
Verträge (Volumen: 78 Mrd. m^) weitgehend abgedeckt. 
Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß die noch 
benötigten zusätzlichen Mengen auf dem Weltmarkt be- 
schafft werden können. Sie wird hierbei die Unternehmen 
wie bisher flankierend unterstützen. 


7. Wie sind nach Ansicht der Bundesregierung die technischen Vor- 
aussetzungen, und wie ist die entsprechende Investitionsbereit- 
schaft für den Erdgasexport (Anlagen für den Erdgastransport 
in durchgehenden Leitungen sowie Anlagen der LNG-Kette) in 
den einzelnen Förderländern zu beurteilen? Welche energiepoli- 
tische Folgerungen zieht die Bundesregierung aus diesen in den 
einzelnen Ländern vorhandenen, zu erwartenden bzw. heute und 
zukünftig nicht gegebenen Voraussetzungen? 

Förderung und Transport von Erdgas in Rohrleitungen werfen 
technisch keine grundsätzlichen Probleme auf. Auch Erdgasver- 
flüssigung, Seetransport und Wiedervergasung von verflüssig- 
tem Erdgas sind heute Stand der Technik. 

Die Investitionsbereitschaft für den Erdgasexport ist in den 
Erdgasförderländern unterschiedlich, generell jedoch positiv zu 
beurteilen. Die Bundesregierung trägt im Rahmen ihrer allge- 
meinen Kooperationspolitik dazu bei, diese Bereitschaft auch 
im LNG-Bereich zu verstärken. 


8. Ist nach Ansicht der Bundesregierung der Erdgastransport in 
durchgehenden Leitungen aus Exportländern in die Bundes- 
republik Deutschland durch Wirtschaftlichkeitsüberlegungen 
(unter Zugrundelegung diesbezüglicher Berechnungsmethoden 
westlicher Industrieländer) begrenzt? 

Für den Erdgastransport durch Rohrleitungen sind folgende 

Wirtschaftlichkeitsüberlegungen von Bedeutung: 

— Die Exportländer werden die Investitionen für die Förderung 
und den Transport des Erdgases nur dann vornehmen, wenn 
sich für das Projekt eine ausreichende Rentabilität ergibt. 
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— Die Unternehmen der Verbraucherländer werden das Erdgas 
nur dann kontrahieren, wenn sich unter Berücksichtigung 
der auf sie entfallenden Kosten ein für den Energiemarkt des 
Verbraucherlandes wettbewerbsfähiger Preis errechnet. 

Grundsätzlich nimmt die Wirtschaftlichkeit eines Erdgasprojeic- 
tes mit steigender Transportentfernung ab. Der Abschluß des 
Iran- Vertrages hat aber gezeigt, daß es - nach dem Anstieg des 
Energiepreisniveaus in den Verbraucherländern - wirtschaftlich 
möglich ist, auch Transportentfernungen von 6000 km zu über- 
brücken. 


9. Wie beurteilt die Bundesregierung die Wirtschaftlichkeit des 
Flüssiggas-Transports (LNG-Kette) aus weiter entfernten über- 
seeischen Förderländern in die. Bundesrepublik Deutschland? 

Die Wirtschaftlichkeit einer LNG-Kette hängt von den Umstän- 
den des Einzelfalles ab. 

LNG-Projekte aus dem Persischen Golf dürften nach dem gegen- 
wärtigen Verhältnis der Kosten zum Energiepreisniveau in 
Westeuropa an der Grenze der Wirtschaftlichkeit liegen. Ihre 
Realisierung wird wesentlich davon abhängen, wie das Trans- 
portproblem (Suez-Kanal oder Kap-Route) gelöst wird. 

LNG-Importe aus Algerien erscheinen unter Kostengesichts- 
punkten realisierbar. 


10. In welchen Ländern (auch Erdgas-FÖrderländern) sind nadi 
Ansicht der Bundesregierung Maßnahmen (oder entsprechende 
Vorbereitungen) zu erkennen, die dazu bestimmt sind, das Erd- 
gas zukünftig als Rohstoff für Verwendungsbereiche mit hohen 
Wertschöpfungsmöglichkeiten zu reservieren? 

In den westlichen Verbraucherländern sind keine Maßnahmen 
zu erkennen, das Erdgas künftig für die Verwendung als Roh- 
stoff zu reservieren. Das Erdgas wird in diesen Ländern vorwie- 
gend auf dem Wärmemarkt abgesetzt; sein Einsatzanteil als 
Rohstoff liegt z. B. in der Bundesrepublik Deutschland unter 
3 V. H., in den USA bei etwa 6 v. H. 

Bei einzelnen Erdgas-Förderländern besteht zwar grundsätzlich 
die Tendenz, dem Erdgas künftig Verwendungsbereiche als 
Rohstoff zu erschließen. Diese Entwicklung befindet sich jedoch 
noch in einem frühen Stadium und stößt wegen der fehlenden 
Infrastruktur, der hohen Investitionen und der Aufnahmefähig- 
keit der Märkte an erhebliche Grenzen. 


11. Sind nach Ansicht der Bundesregierung bei Erdgas-Förderlän- 
dern - auch Ländern der EG - Tendenzen zu restriktiver Ex- 
portpolitik zu erkennen? 


Bei den OPEC-Ländern sind bisher - wegen der großen Erdgas- 


5 



Drucksache 7/5411 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


reserven und des begrenzten Eigenbedarfs - Tendenzen zu 
einer restriktiven Exportpolitik nicht zu erkennen. 

Bei den Erdgas-Förderländern der EG, die für Exporte in Be- 
tracht kommen, ist aufgrund der relativen Begrenzung der Erd- 
gasreserven eine Zurückhaltung in der Frage zukünftiger Erd- 
gasexporte festzustellen. 


12. Bei welchen Erdgas-Förderländern kann nach Auffassung der 
Bundesregierung unter Berücksichtigung der sicheren und der 
wahrscheinlichen Weltvorräte und des Eigenbedarfs der För- 
derländer ab Mitte der 80er Jahre mit Bezugsvereinbarungen 
über große Mengen gerechnet werden? 

Die sicheren Erdgasreserven der Welt sind gegenwärtig auf 
rd. 64 000 Mrd. m^ zu beziffern; d. h. sie entsprechen etwa dem 
Fünfzigfachen des gegenwärtigen Welterdgasverbrauchs. Die 
OPEC-Länder verfügen über etwa ein Drittel dieser Vorräte. 

Die wahrscheinlichen und möglichen Weltreserven an Erdgas 
werden sogar auf eine Größenordnung von weiteren 90 000 Mrd. 
m^ geschätzt (zur Reservensituation der einzelnen Länder vgl. 
Anlage 3). 

Angesichts dieser Reservensituation sind die Möglichkeiten, für 
Westeuropa und die Bundesrepublik zusätzliche Erdgasbezüge 
ab Mitte der 80er Jahre zu vereinbaren, optimistisch zu beurtei- 
len. Denn mehr als 70 v. H. der gesamten nachgewiesenen und 
wahrscheinlichen Erdgasreserven der Welt befinden sich im 
nordwest-europäischen Schelfgebiet, in Afrika, im Nahen Osten 
und in der UdSSR, also in Gebieten, die für eine Versorgung 
Westeuropas entfernungsmäßig zum Teil günstiger und im 
übrigen nicht ungünstiger liegen als für eine Versorgung der 
anderen großen Energieverbrauchsschwerpunkte der Welt, d. h. 
der USA und Japans. 

Für die Belieferung der Bundesrepublik mit zusätzlichen Erdgas- 
mengen kommen ab Mitte der 80er Jahre insbesondere die För- 
dergebiete der Nordsee in Betracht. 


13. Sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit für eine deutsche 
Beteiligung an der zwischen Frankreich, Japan und der UdSSR 
geplanten Zusammenarbeit bei der Aufsdiließung nordsibiri- 
scher Gasfelder? 

Es stehen zwei Projekte zur Diskussion: 

1 . North-Star-Projekt 

Mit diesem Projekt sollen westsibirische Gasreserven im 
Tjumen-Gebiet erschlossen werden. Das Gas soll über eine 
Pipeline nach Murmansk transportiert (Entfernung über 
2600 km), hier verflüssigt und überwiegend in die USA 
exportiert werden. 

2. Jakutsk-Projekt 

Hier ist an den Bau einer 4000 km langen Transportleitung 
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aus dem Raum Jakutsk zu einem Hafen am Pazifik und einen 
Export in LNG-Form nadi Japan und in die USA gedacht. 

über beide Projekte ist noch nicht entschieden. Für die Versor- 
gung von Westeuropa käme technisch und wirtschaftlich nur 
das North-Star-Projekt in Betracht. Der Bundesregierung ist be- 
kannt, daß deutsche Unternehmen z. Z. die Möglichkeiten einer 
Beteiligung prüfen. Es ist gegenwärtig noch nicht abschließend 
zu beurteilen, ob Erdgas bei diesem Projekt zu wirtschaftlichen 
Bedingungen nach Westeuropa transportiert werden kann. 


14. Wie wird die Erdgas-Förderung in der Bundesrepublik 
Deutschland von der Bundesregierung beurteilt? Wann ist bei 
uns mit einer Erschöpfung der Erdgas-Lagerstätten zu rechnen? 

Die Bundesrepublik verfügt heute über 306 Mrd. m^ aii sicheren 
und 200 Mrd. m^ an wahrscheinlichen und möglichen Erdgas- 
reserven. 

Die deutsche Erdgasförderung befindet sich gegenwärtig in 
ihrer Plateau-Phase, die - in den 80er Jahren mit allmählich 
rückläufiger Tendenz - bis etwa 1990 gehalten werden kann. 
Ab diesem Zeitpunkt ist mit einem stärkeren Rückgang der 
Förderung zu rechnen. Es kann jedoch davon ausgegangen 
werden, daß das deutsche Erdgas auch noch im Jahre 2000 einen 
- kleineren - Deckungsbeitrag zu unserer Energieversorgung 
leisten wird. 


15. Teil die Bundesregierung die Auffassung, daß ein Teil der 
inländischen Erdgasvorräte als nationale Gasreserve erhalten 
bleiben sollte? 

Die Frage einer nationalen Gasreserve ist in der letzten Zeit in 
der energiepolitischen Diskussion wiederholt aufgetaucht. Die 
Bundesregierung prüft daher, ob die bisherigen wirtschaftlichen, 
technischen und rechtlichen Argumente gegen die Schaffung 
einer derartigen Reserve unverändert weiter gelten. Diese Prü- 
fung ist noch nicht abgeschlossen. Nach vorläufiger Einschät- 
zung spricht vieles dafür, daß die Erhaltung eines Teils der 
inländischen Erdgasvorräte als nationale Gasreserve mit unver- 
tretbar hohen Kosten verbunden wäre und die von den Unter- 
nehmen angestrebte verstärkte Nutzung ausgeförderter Felder 
als Erdgasspeicher die gesamtwirtschaftlich günstigere Lösung 
darstellt. 


16. Bei welchem Erdgas-Importpreis hält die Bundesregierung Syn- 
thesegas aus deutscher Braunkohle für konkurrenzfähig? 

Die Arbeiten zur Entwicklung von Verfahren zur wirtschaft- 
lichen Erzeugung von synthetischem Erdgas auf der Basis von 
Braunkohle laufen. Nach dem gegenwärtigen Stand der Arbei- 
ten wird synthetisches Erdgas aber nicht vor der zweiten Hälfte 
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der 80er Jahre für den deutschen Energiemarkt zur Verfügung 
stehen. Aussagen über die Produktionskosten von syntheti- 
schem Erdgas, die über dessen Konkurrenzfähigkeit entschei- 
den, und den Erdgas-Importpreis in der zweiten Hälfte der 80er 
Jahre sind nicht möglich. 


Anlage 1 

OPEC-Erdgasförderung und -verbrauch 
- in Mrd. m^ - 



1975 

1980 

1985 

Förderung 

62 

125 

150 

Export 

18 

80 

90 

Verbrauch 

44 

45 

60 

Zuwachs der Erdgasförderung 

— 

o 

o 

o 

o" 

142 Vo 

Zuwachs des Erdgasverbrauchs 

— 

— 

36,4 Vo 


1) Quelle: OECD, Paris 

2) Nettoförderung, d. h. ohne zurückgepreßtes und abgefackeltes Gas, Eigen- 
verbrauch und Verluste 

3) Zuwachs gegenüber 1975 


Anlage 2 

Erdgasreserven und -förderung der einzelnen OPEC-Länder 
- in Mrd. m®, 1975 - 


Land 

Reserven 

- sichere - 

Förderung 

Iran 

10 000 

22,0 

Algerien 

3 570 

6,0 

Saudi-Arabien 

2 920 

3,0 

Nigeria 

1 255 

0,1 

Venezuela 

1 190 

11,5 

Kuwait 

900 

5,0 

Irak 

770 

1,0 

Libyen 

745 

5,0 

Abu Dhabi 

570 

2,0 

Indonesien 

425 

4,5 

Katar 

200 

1,6 

Ekuador 

140 

0,15 

Gabun 

70 

0,05 

OPEC-Gesamt 

22 955 

61,90 


Quelle: Esso AG, Oeldorado 1975 

1) Nettoförderung, d. h. ohne zurückgepreßtes und abgefackeltes Gas, Eigen- 
verbrauch und Verluste 
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Anlage 3 

Erdgas-Reserven und -förderung 


- 

in Mrd. m® und Vo - 


Region 

Reserven 
- sichere - 

Förderung 

Westeuropa 

5 550 

168,1 

Afrika 

5 870 

11,6 

Naher Osten 

15 260 

36,0 

Nordamerika 

7 600 

667,6 

Mittel- und 

Südamerika 

2 560 

45,1 

Ferner Osten/ 
Australien 

3 160 

20,8 

Osteuropa / UdSSR 
China 

24 000 

363,5 

Welt-Gesamt 

64 000 100 

1 312,7 100 

davon: OPEC 

23 000 (A35,9«/o) 

61,9 (^4,7»/o) 

Verhältnis 

Reserven : Förderung 

— Welt 

— OPEC 

49:1 

372 : 1 



Quelle: Esso AG, Oeldorado 1975 



